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Das Haus an der Giiterstrasse in Basel hat
sich durch die neue Farbgebung zwar optisch
verdndert, die diinne Dammschicht ist jedoch
kaum sichtbar.

Wertvolles Basler Mehrfamilienhaus mit neuartigem
Wirmedimmputz saniert
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inter dem Siidausgang des Basler

SBB-Bahnhofs verlduft die Giiter-
strasse schnurgerade durch das Gundel-
dingerquartier. Die Ndhe zum Stadtzent-
rum und eine gut ausgebaute Infrastruk-
tur treffen auf den Charme des
Gundeli-Quartiers, das derzeit stark im
Umbruch ist. Das Mehrfamilienhaus an
der Giiterstrasse 81 reiht sich in die in-
nerstddtische Blockrandbebauung ein.
Die Eigentiimerin, die Pensionskasse
CoOpera, liess den charaktervollen
Griinderzeitbau von 1911 umfassend er-
neuern, erweitern und energetisch ver-
bessern.

Bis dreimal bessere Dammwirkung
«Ziel war es, das Haus in seiner Erschei-
nung zu erhalten», erklart Projektleiter
Oliver Seidel vom Baubiiro in situ, das

Von Gregor Steinke

schon im Vorfeld mit einer Machbar-
keitsstudie betraut worden und an-
schliessend fiir die Ausfithrung verant-
wortlich war. Dies galt nicht nur dusser-
lich, auch diezahlreichen urspriinglichen
Details im Innern wollte man bewahren,
etwa die mit Holztdfer ausgekleideten Er-
ker, die Eichenparkettboden sowie die
Steinzeugfliesen in den Kiichen.

Obwohl das Objekt nicht als schiit-
zenswert eingestuft ist, wihlten Bauherr-
schaft und Architekt ein behutsames Vor-
gehen und zogen die Denkmalpflege bei,
um die baulichen Massnahmen an der
Fassade zu definieren. Von Beginn weg
war klar, dass sich dieses Objekt beson-
ders gut fiir die Verwendung des Aerogel-
Wirmeddmmputzes eignet, der kurz vor
Projektstart Anfang 2014 auf den Markt
gekommen war. Der Putz wurde in Zu-

ursprunglichen
Fassade

Ein neuentwickelter Aerogel-Putz erreicht auch bei
diinnen Schichten eine ausgezeichnete Ddmmwir-
kung. Dies beweist die Sanierung eines Wohnhau-
ses in der Stadt Basel. Dabei konnte die Energie-
bilanz des Gebdudes mit Baujahr 1911 massiv
verbessert werden, ohne dass das Erscheinungsbild
beeintrachtigt wurde.

sammenarbeit von Empa und der Firma
Fixit entwickelt. Durch den Zuschlagstoff
Aerogel entsteht eine offene, sehr feinpo-
rige Struktur, die zwei- bis dreimal besser
isoliert als herkémmliche Warmeddamm-
putze.

Warmeverluste massiv verringert

Zwar fehlten breit abgestiitzte Erfah-
rungswerte. Doch die Maglichkeit, eine
energetische Gebdudeerneuerung mit
der Bewahrung von historischer Substanz
zu kombinieren, tiberzeugte. Aus denk-
malpflegerischen Uberlegungen waren
die originalen Sandsteingewdnde der
Fenster zu erhalten. Ein bestehender
Randversatz erlaubte das Aufdoppeln mit
einer zwei Zentimeter diinnen Sandstein-
schicht. Die Profilierung der Fassade
blieb somit erhalten, umso mehr als die



Die Sandsteingewinde blieben erhalten. Sie konnten um zwei Zentimeter
aufgedoppelt werden.

applizierte Schicht aus Aerogel-Wirme-
ddmmputz nur drei bis vier Zentimeter
dick ist. Der Deckputz wurde im Kellen-
wurfaufgetragen, so dass sich die Charak-
teristik der neuen Fassade, abgesehen
von der Farbgebung, kaum vom Original
unterscheidet.

Der Wirmeschutz der Gebdudehiille
wurde aber nicht nur an der Strassenfas-
sade, sondern in allen Teilen wesentlich
verbessert: durch gut geddmmte Fenster,
die Aufdoppelung der Wohnungsein-
gangstiiren sowie Isolierungen der Sto-
renkidsten, der Kellerdecke, der Hof-
durchfahrt und beim Dach. Dank den
verschiedenen Massnahmen verringern
sich die Transmissionswéarmeverluste um
fast zwei Drittel. Genaue Verbrauchszah-
len liegen jedoch erst nach der Heizperi-
ode 2015/2016 vor.

Grossziigiger Wohnbereich

Zur Gesamterneuerung gehorten zudem
der Dachgeschossausbau und eine
Wohnraumerweiterung. Eine neue vor-
gelagerte Raumschicht mit einer vollver-
glasten Holzbaufassade auf der Ebene der
alten Balkone verleiht der Hofseite ein
neues Gesicht, das sich komplett von dem
der Strasse zugewandten unterscheidet.
Wihrend die strassenseitigen Zimmer so-
wie der Korridor keine Anderung erfuh-
ren, wurde das urspriinglich vom Wohn-
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raum her erschlossene, sehr enge Bad
ohne WC in ein kompaktes, innenliegen-
des Bad transformiert.

Dadurch konnte der Wohnbereich, der
sich iiber Alt- und Anbau erstreckt, so
grossziigig wie moglich belassen werden.
Das bisher als Estrich genutzte Dachge-
schoss baute man in eine 3-Zimmer-
Wohnung aus, die tiber eine 27 Quadrat-
meter grosse Terrasse zum Innenhof ver-
fiigt. Die gesamten gebdudetechnischen
Anlagen entsprachen nicht mehr den
heutigen Anforderungen. Die Versorgung
mit Ol und Gas wurde durch den An-
schluss an das Fernwédrmenetz der Indus-
triellen Werke Basel ersetzt.

Wissenschaftliche Begleitung

Der Umbau der Giiterstrasse 81 kann
wegweisend fiir vergleichbare Objekte
sein. «Weil das Gebdude kein Schutzob-

Baudaten

Bautragerin:
CoOpera Sammelstiftung, Ittingen

Architektur/Bauleitung:
Baubiiro in situ, Basel

Monitoring:
Institut fir Energie am Bau, Fachhochschule
Nordwestschweiz, Muttenz

Auf der Hofseite erstellte man eine neue Raumschicht mit
einer vollvergl

ten Holzbauf: d

jekt ist, war es uns moglich, den neuen
Wirmeddmmputz mit denkmalpflegeri-
scher Sorgfalt, aber ohne Risiko anzu-
wenden», resiimiert Oliver Seidel. Diese
Praxiserfahrung will das Architekturbiiro
nun nutzen und demnéchst ein effektiv
denkmalgeschiitztes Haus mit dem Aero-
gel-Putz erneuern.

Die Pilotanwendung des Hochleis-
tungswarmeddmmsystems basiert auf
einer Forderinitiative des Amts fiir Um-
welt und Energie (AUE) Basel-Stadt, das
die Umsetzung der 2000-Watt-Vision in
der Pilotregion Basel vorantreiben will.
Das Institut Energie am Bau, Fachhoch-
schule Nordwestschweiz (FHNW), be-
gleitet das kantonale Forderprogramm
und die Pilotprojekte wissenschaftlich.
Weitere Informationen unter www.2000-
watt.bs.ch. n

Herstellerin Putzsystem:
Fixit AG, Holderbank

Umfang:
4 Wohnungen, Ladenflachen, Innen-
und Aussensanierung, Dachstockausbau

Baukosten:
1,875 Mio. CHF total

w
-

RENOVATION

WOHNEN 04 APRIL 2016



	Im Profil der ursprünglichen Fassade

